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Die Regiernngsertlcitunxi
Aus dem Preufzifcheu Landtage.

�� Berlin, 9. Juni 1928.
sit tb t.A Ab.D.PonfickLChriFZJNZHUBaIierIHfIQY N? feintelckSchugklapsge vor dem

verletzten liiiken Auge trägt, hat seinen Platz wieder ein-
genolgltlktens " �dent Graf v Pofadowsky erö fnete dieer pro« « it, daß der eltefteni

Präfidettteutvahb  »
Ab . erold   tr.! schlug vor, ben früheren Ptckkksdenten Zlzasiotels Durchs Zuruf wiederzuwählem »Die Wahldurch uruf fcheiterte an dem Widerspruch "

Soziali ten, die den Abg. Dr. Ley  Nat.-Soz.! vorschlugen.Die Abstimmung nahm fast eine Stunde in Anspruch·
Es erhielten Abg. Bartels  Svz�! 348 Stimmen. Abg.
Eb erle i n  Koinm.! 48 und Abg. »Dr. Sei!  Nat.-Soz.! 12
Stimmen. Weitere Stimmen zerfplittertem »Bartels nahm ie Wahl an und übernahm
em Alterspräsi enten für feine Mühewaltungmnd Demhause für fein Vertrauen und versprach unparteiische Füh-rung der Geschäfte.  Lärm b. d. Komm.!

Es fol te die Wahl der Vizedräfidentem Auf Vor-
schlag des bT Herold  Ztr.! wurde Dr. v. Kries Dntl.! als 1. izeprafident, auf Vorschlag des Abg. Lei-
nert  Soz.! wurde D. Dr. Porfch  Bit! als 2. Vize-
Präsident durch Zuruf wiedergewahlt. _

Abg. Heilmann  Soz.! erklärte, »die Kommuniftenhätten zwar entgegen den parlamentarifschen Gepflogen-
betten ihre Stimmen nicht für Vartels abgegeben. TrotzdemKlage er den Vertreter der viertstcirkften Fraktiom denbg. Schwenk  Komm.!, als 3. Vizeprafidenten vor, da die
Kommuniften im Aelteftenrat erklart hätten, sie wüßten,welche Pflichten sie mit deffen Wahl übernahmen.

Abg. V u eh h o rn  D. Po! erhob Widerspruch. Infolge-
deffen wurde wieder Zettelwahl notwendig.

Es wurden 182 unbefcbriebene Stimmkettel abgegeben.Gewählt wurde Ab . Sch wenk  Komm.»!-m t 181 Stimmen.
22 Stimmen erhiet Abg. Ponfick  Chrif»tl.-Nat. Bauernp.!.4 Stimmen Abg. Dr. Wiemer  D. Vp.!. Die übrigen 7 Stim-
itizenawaren zerspli-ttert. Abg. SchwenklKomniJ nahm diea a n.

Nachdem das Pureau durch Beifitzer ergänzt war. bean-tragte Aba. v. Winterfeld  Dntl.!. die Wahl des Mi-
iriifterpräsidenieu auf die In esordnung zu setzen. Name«bei der Mehr ·! Der bis erige Miniftervr" ident dürfe
nach der Verfassung nicht weiteramtierem Da Widerspruch
erhoben wurde, konnte die Neuwahl nicht auf die Tages-ordnung gesetzt werden. �

Illtntfiecviclstdent Braun
erhielt alsdann das Wort zu. eine: s Regievusgserklärung
Er wurde von den Kommuniften mit Rufen anzufangen: Nie-.der mit der Koalitionl Es lebe die Arbeiterregierungl Abg«
Dr. eh  Nat.-Soz.! rief andauernd mit lauter Stimme:
sgliegefreiheitih für »Als-elf Hitlerl«,

- a n. a e sZåkfegkretitttgezrkgerllilxiiiolzxttlentd D die R gierung vor den W leis
dem andtag einen Rechenschaftsbericht erstattete, der auch�unter Aufwendung von Staatsmitteln möglichst weit ver-�breitet wurde, so waren die nun Ier in der Sage. in hallen:
Kenntnis der Ergebnisse der Reg erungspolitik ihre Entscheisdung u treffen. Von einer Wahlbeeinfluffung kann keine·Pein.  Wide"rfpruch bei den Kommun ften und Natiois
ziiiji-l-F»ozi»c»izliftiezik.!d Am 2» »!».»chMaiRhat sich die Tsbählårschas. r i  o er preu en egierung ausge pro en,Hiaß für die Regierung kein Anlaß vorliegt, zurückzutreteiik;Lärmender Widerspruch bei den Kommuniften und« rechts.i ie Regierung wird vielmehr, gestärkt und in ihrer Auf-Lctjiutia von er Richtiaieii ihre: Politik berrcikiiaudieie

Versäumen Sie nicht die Erneuerung Jhres

Loses 3. Klasse.
Ziehung am l2. und is. Juni 1928.

ldWeib; isiitkäkikkäiKsMiåssiniliiih emsee
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Mittwoch, den 13. Juni.

Politik unbeirrt« fortfetzespts  sann. Veisifii b�. v: WiehrhekiIEs bedarf daher auch keines neuen Regierungsprogramms
Die Regierung wird auch in Zukunft im Rahmendes praktisch Möglichen vor allem den breiten Massen de«

durch den Krieg und seine Folgen vielfach verarmten Mit«telftandes bei tehen  Gelächter bei den Deutfchnatioiialenund bei der irtfchaftsparted und auch d Riefenheeren
der Jnduftrie und Landarbeiterfchafn Aus«
Staatsregierung die

Fürsorge für die durch den Verfailler Vertrag in
fchtvere Bedrangnis gerateneu großen Bezirke

Preußens besonders angelegen sein Iaffen.  Veifall bei derMehrh t.! Vor allem wird die Reg erung nachhaltig die
die» Landwirtgchaft fördernde Tätigkeit fortsetzen.Weiter �ht sie i re Aufgabe in der Pflege des Gesund-
låeitswefens »der Bekämpfung der Wohnungsnot, in derorge »für die wirtschaftlich geistig und kulturell gefährde-ten Teile unseres Volkes, in der Verwaltung-Reform, der
Schafjung einer Städte- und Landgemeindeordnuncn einer
Provinziak und Kreisordnung für die Enttvürfe den neuen
Landtag beschäftigen werden. Weiter wird die Regierung
versuchen, die fteiierliche Belastung der Wirt aft in Ein-klang zu bringen mit der Leistungsfähigkeit der Wirtschaft.Wir werden uns ferner bemühe «« ·tümlich zu gestalten. Im Verhältnis. awiicbe Neicki undziandern wird die S aatsregierung das ilsrimat des Reichesanerkennen, aber bei!! �e Interessen Preuszens mit Nach-druck vertreten. Die Außen olitik der Völkerverstäiidigiing
und des friedlichen Ausgleichs wird von Preußen weiter
unterstützt werden, tvodurch namentlich den besetzten Ge-bieten am besten gedient wird.

Die der Lösung harrenden innen: und aufzeuvolitis
fcheii Probleme erfordern gemeinsame Arbeit aller. Sollten
daher außer den der-zeitigen Regierungs-Parteien Parteienoicfcs hohen Hauses, die zu dem heutigen Staat positiveingestellt nnd gewillt find, au der Feftigung um den Ltiissbau der heutigen verfaffungsrechtli en Verhältnisse mit·
zuteil-kein, sich zur lohalcii Mitarbeit n der Regierung ent-schließen, dann wird die Staatsregierung bereit fein, zugegebener Zeit» in eine Beratung über die Erweiterung der
Rcgierungsbafis einzutreten. tGroße Unruhe rechts nndbei den Koiuniunifteiih

Vizepräfident Dr. v. Kries machte darauf aufmerk-fam, daß es nicht üblich sei, in die Hände sit» klatschemAbg. Steinhoff  Dntl.! brachte ein ißtrauens-mtum gegen die Staatsregierung ein.
Die Aussprache über die Regierungserkläruiig wurde

auf Montag 12 Uhr vertagt. Die von den Kommunisteeii
verlangte Bleratung kommuniftifcher Anträge am Montage »« .courde abge hnt. 

Was gibt es Neues?
» � Der Reiihspräsident wird am Dienstag einen So-ialdemokraten mit der Kabinettsbildung beantragen.

�_ Jm Preufzif en Landtage gab MinisterpräsidentBraun am Sonnaben die Regierungserklärung ab.
� Die Saarkommisfionsphat dem Landesrat eine Ver-

ordnung zugehen las-In, un? der alle Vereinigungem diesich m« militärifchen « ingen efafsen, verboten und aufgelöst
werden 
ie Tagung des Vblkerbundsrates ist am Soonabend

U.
�- D

gefchlsofsen worde
�- Gegen den Generalgouverneur von Korea wurdeein Vombenanfchlag versucht. «
- Der amerikanische Gewerkf aftsbund bat sich in

einer Ents ießung gegen« eine« Pr Bidenttfchaftskandidaturdes »rep"ubli nifchen is äfidentens ciswes und des Demo:
kratischen Gouverneurs von .Marhland, Ritchie, ausge-
_ er im Zusammenhang mit der Ermordung deroeiden Manuheimer Lehrer nnen verhaftete Wiener Otto
Schnitzer ist aus der Haft entlassen worden, da sich derVerdacht der Täterschaft als unbegründet erwies.

�- Jn Wien wurde ein roßer Kreditbetru aufge-
deckt, durch den ein Bankgeschät um annähernd l/s Mii-
lionen Schilling geschädigt fein soll.

� Auf einer Jnfel im AiichBawSee wird mit einemKoftenauftvand von einer halben illion Dollar von einer
deutschen Firma das erste Planetarium in Amerika errichtet.

� Der Streik der japanischen Seeleute wurde beige:
legt, indem beide Parteien fich mit den von den Schieds-
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iiihtern vorgeschlagenen Lohnfätzen einverstanden erklärten. -

Deutsche-i Reich.
�- Berlim den in. Iigiio Eine ddeutfche raktion« m reu ·

Landtag. Die Abgeor neten des Völkifchdldas
tionalen Blocks, der ChriftliclkNationalen Bauernpaw
tei,. Voltsrechtpartei und DeutfclyHannoverfcheu über:
tei haben iicb ietit endgültigen einer Fraktion unter

Ierufprecher 94. s

I Wink; seitens« innen 1928.
dem Namen ,,Deutfcye Franken« zusammengeschlosfem
Frattionsvorsitzender ist Abg. Christian von Der Bau-
erupartcn zweiter Vorfitzender Abg. Mohrbotter « Dt.·
Hannoveranerx Die neue Fraktion hat ihren erste!
im Landtag eingebrachten Antrag den Schädeii gewid-
met. die Der" ostpreußifchen Landwirtschaft infolge star-
ker eluswinterungen und infolge der fortgefetzten Nie»
derschlage und Schneefälle erwachsen sind. ««

Auslande-Rundschau.
Die Attentatsepidemie im {vertrete Osten.

·�:� Die koreanische Polizei verhaftete seinen jungen
Mann, der eingeftand, eine Bombe auf die Eisenbahn-
brücke über den Jalu gelegt zu haben, und zwar kurz
bevor ein Zug, in dem fich der Generalgouverneur
von Korea, General Yamanaifhh befand, die Brücke
paffieren sollte. Die Vombe war rechtzeitig entdeckt
worden. Es wurde noch eine zweite Person unter dem
Verdacht Verhaftet, an dem Komplott beteiligt zu sein.

Die Tarifwiinfche der Reichsbahn.
Tet- Berivaltungsrat zur Antwort der Reichsregieruncn

Die ablehnende Antwort der Retihsregierung"auf
den Antrag auf Tariferhöhung der Retchsbak warder Gegenstand eingehender Beratung des «« rwal-
tiiiigsrcues der Deutschen iiieichsbahn-Gesellfcha«t. Der
Verivaliuugsrat kann in. dieser Antwort keine die
Sache erledigende Entscheidung erblicken. So begru-
izensiveri die Hilfe des Reiches ist, bei der Beschaffung
von Kapital belilflich zu se so betrifft die Antwort
aber nicht den slntrag auf itariferböbung.

Bei dem Antrag auf Tarifcrhöhung handelt es
fich alter« nicht um die Mittelbeschaffuiig für Kapital-
Hinz-sticht» der ordnungsmäßig durch Anleihen zu deckenist, sondern um den Ausgleich der Vetr ebsrechnung
der nur durch Betriebscinnabuieu erfolgen kann.

Die titeichsregierung ve rundet die Ablehnung der
Tariferhöhun damit, daß ür 1928 mit hö erer Ein-
nahmen gere net werden könne als die clhlt
annimmt. Die Monate anuar bis April haben allers
diugs eine Mehretnna me von rund 7D Millttoiien
iiteichsmarl gegenüber dem Vorjahre gebracht. Dage-gen find die innahmen des Mai um 6 Millxxoicen
illeichsinark gegen 1927 zurückgeblieben.

Da iedoch die Antwort der Reikhsregierung im
allgemeinen die Reigun erkennen laßt diesfchivieris
rigeii Fra en in Verein arung mit der Reichsbahn u
lösen, fo iat der Verwaltun srat beschlossen, zunä ftmit allem Nachdruck die ergandlnu en mit der
Retchsregierung auf Erledigung es zart antrags wei-
ter zu betreiben.

Obekfchleftsche Schulfiagen in Gent.
Dei· Streit in« deutfcheni Sinne eutfchiedein

»» 
Jen»

.5

Ernst! Schluß Der Debatte über den albaiiifch-grte-7
chifchen Streitfall trat Der Rat in die Behandlung der
vorliegenden oberfchlefifchen Schulfragen ein, die mit
einer einzigen Ausnahme sämtlich im Sinne der deut-
schen These entschieden wurden.

In tlinwendung des {mager Urteils beschloß derVölkerbniidsrah Da in Zukunft die Erklärungen derErziehuugsbereihtig en uber D e Sprache der Kinder
von folgenden 

drei Gruudfätzen
geleitet fein follen:

1. « ede erfon, Die Antrag ftellt auf Errichtungvon Niindergzeitsfcl ten, ode Zulaffuiig eines
Kindes zu chon ieftehenden Schulen, muß gemäß
ihrem Geivif en und unter ei euer Verantwortlichkeit
erklären, welches die Sprache es sr des ist. für dessen
Erztehnn fie verantwortlich ist. Erklärung Mttßdas Eigesemwas der Erziehungsberechtigte für den
Tatleftand Halt.

nun.� 
I 

Ü" 
D 

s: 
{I

g... 
�z

L
Bpozialgoschäft für Tabakfabrikate

H a e s I e r
Iamslau Dornstadt.



2. Die polnifche Re ierung txt berechtigt, zu Min-
derheitåiifcljglen gelten� en KitB E i b d!beten pia e na r ärung er rz ehtin s ere -
tigten nur das ·Polnische ist oder bezüglt deren
SpraihePdie iEcskläruna fehltz »»3. olns e mehreren tirfen Erklärungen vers.
antwortlicher erziehungsberechtigtei Personen über die
Spraihe der Kinder keiner Nachprüfung, Bestreitung,
keinem Druck und keiner Beeinträchtigung in irgend·-
einer Form unterworfen. » «»

kakisiåixkät �k�32�ff�g2«"« d pispkkischdsiisäermii ALTER&#39;&#39; or er, e rz e ung ere «; eii,die seinerzeit beanxtandete Erklärungen abgegeben ha-
den, darauf hin uweifen, das; sie neue Anträge auf Er;
richtuiig einer inderheitenschiile stellen können.

«.
, GIILAIIIUIS zur Ztaggcusiaae

Die Negierungsparteien haben im Preußifchseit
Landtag einen Gefetzentwurf über das Flaggen öffent-
lichckechtlicher Korperfchaften eingebracht.

Danacjlzgeliort die Veflaggiiicg der Dienftgebäicde,
der zum _ oiceictlicheii Gebrauch bestimmten Gebäude
Im? sonst-act: Einrichtungeader Gemeinden und Ge-
Yciecndeverbaitde sowie der öffentlichen Straßen und
siklaizs als Angelegenheit d-er Laudeshoheit zu den ört-
lieben Geschäften »der· allgemeinen Latidesvertvaltung
DCs gleiche gilrfur die nicht vom Staate alleiii unter·
haltetcen öffentlichen Schulen. Auch das Flaggen durchdie ubrigen Korperschaitcn des öffentlichen Rechts soll
dieergckeftitnmiing durch das Staatsministerium unter-

Daneben hatdas Staatsministerium dem neuen
Landtag nochmals die»am 8. August 1927 in Uebereini
fUMMUUg ttzitdem Standigen Ausschuß ergangene Ver-
ordnung,·die·cm gleichen Sinne bereits die Veflaggungder geineindlichen Dienftgebaude und der Schulgebäude
regelte, vorgelegt. Die Verordnung hat auch dem
ikiiksifiinsågiigiiiii käiiiåslegim Wiss« wiedirispltii V«a er &#39;gültigen iöeicblufefaiinna. _ ntch mehr« zu am� end·

Die Not der ,,Jtalia«-Maunschaft.
Zwei Mann schwer verleßt

Osio, 11. Juni. Die ,,Eitta di Milacio« hat am Sonn-
tag wieder Verbindung mit der Maiinschaft der »Jtalia«
gehabt-« Der Grund für das Scheitern der »Jtalia« ist noch
nicht bekannt, doch nimmt man an, daß die �Stalin� burch
Schnee nnd Eis niedergedrückt worden ist und die Propeller
durch Eisschollen zerschmettert worden sind. Zwei Mann der
Besatzung sind schwer verletzt. Wie aus den Funksprüchen
hervorgeht, versucht die ,,Jtalia«-Mannschaft alles mögliche,
um sich in Richtung auf die Küste fortzuarbeiten, doch sind
die Aussichten dafür nur sehr gering. Es mangelt an Ans-
rüstnngsgegeciständen nnd Fußbekleidung Nahrungsmittel
sind für eineinhalb Monate vorhanden.

Riiser Larsen ist am Sonntag früh zur »Hobby« geflogen,
um mit LützowsHolm zusammen den Versuch zu unternehmen,
die »Jtalia«-Mannschast zu« erreichen. Riifet Larsen hat dem
Führer der »Eitta di Miiano« geraten, den stärksten russischen
 Eisbrecher zu Hilfe zu rufen.

Nobile iilier sein Uugliim
Die Befaßung auf dem Treibeisr.

Oslo, 11. Juni. Wie ans dem ersten Bericht des
Generals Nobile an die italienische Regierung hervorgeht, hat
im bei dem der ,,Jtalia« zugeftoßeneu Unfail die Gondel
von dersumhüilung des Luftschiffes getrennt. Jn der Gondel
befanden sich General Nobile unb weitere 8 Mann, darunter
der Navigationsosfizier Die übrigen 7 Mann der Bescißung

wurden dagegen mit der Hülle des Luftfchiffes etwa 30 Kilo-
meter weiter nach Osten fortgeschleppt Beide Gruppen be-
finden sich in Sieht des Nordostiandes von Spitzt-eigen. Die
mit der Umhüilung des Luftschiffes nnd den drei Motor-
gondeln fortgeschleppte Gruppe besteht aus zwei Wissen-
schaftiern, einem Moment, drei Mechanikern und dem
Journalisten Dr. Lago vom »Popolo d�Jtalia«.
Rumpf des Luftschifses befinden sich auch Lebensmittel,
Waffen und Kleider. Von der Gruppe des Generals Nobiie
haben zwei Personen Gelenkverletzucigen erlitten. Der Arzt
des Dampfers »Eita di Milacio« hat General Nobile
Weisungen und aiedizinische Ratschläge über die Behandlung
der Verleßten telegcaphicrt Das Tceibeis, auf dem sich die
Leute von der »Jtalia« befinden, treibt gegenwärtig nach
Nordwestem

Zwifchenfpieb
Von Frist. v. Richthofen-Bognslawiß, M. d. R.

Jii wenigen Tagen wird der Reichstag zusammentreten.
Die Zwischenzeit ist erfüllt von mehr oder weniger zweekbes
wußten Veimutnngen und Forderungen in der Presse über
die künftige Regierungsbildung

Die bürgerlichen Parteien haben verloren. Die Gründe
sind in der Oesfeutlichkeit genugsam erörtert. Sie sind auf
bürgerlicher Seite immer dieselben: Wahienthaitung und
Zerfplitterung

Es fragt sich, ab die Schleppe der bürgerlichen Parteien,
insonderheit der deutschnatioiialen Partei, wirklich so groß

· ist, wie sie von allen Seiten hingeftellt wird? M. E. ist dies
nicht in dem geschiiderten Umfang der Fall. Jn jedem
pariamentarisch regierten Lande wechseln die Stärken der
Parteien von einer Wahl zur andern. Jst dies in ,,satten«
Ländern, z. B. England, der Fall, so ist dies erst recht in
einem so armen und gequälten Lande wie Deutschland ver-
ständiichs

Um die letzte Wahl richtig beurteilen zu können, müssen
die Wahiergebnifse seit der Nationalversammlung zum Ver«
 herangezogen werden. Dieser Vergleich zeigt folgendes

Raiionalverfainmlung Lbieichstag 2. Neichstag 3. Reichstag 4. Reichstagam 19.1.1919 am 6. 6. 20 am a. 5. 24 am 7.12.24 am 20.5.28
D N. V. P« . 44 71 106 110 73

V. P. . . . . 19 65 45 51 45
Bahn Volksp � 21 16 19 16
Hannover 5 5 18 a!
Bahn Bbd. . . . 4 4 15 21 8b!
Wirtschafts-P. . . � � 10 23
Vdlk. Freiheit» � �- 34 15 12 c!
Zeiitriim . . 64 65 68 62
Demokraten . . . 75 39 27 32 25
Sozialdem. P. D. 163 102 100 131 152
U. S. . D» . 22 84 �- � 2d!
Rommunift. P. . �� 4 62 44 54
Bei keiner Partei �-� � 2 »? �

421 459 472 493 490
Ellianbate.

a! einichl. Christi. nationale Bauern· und Landvolkpartei.
Landbnnd, Sächs. Landvolk.

b! jetzt: Deutsche Banernpartei.
c! Nationalsoz. Arbeiterpartei
d! Voiksrechtspartei.

Es war nun für jeden, der die wahren Gründe der
deutschen Not kannte, die Linksprefse einschließlich der
demokratischen! ��� unb bie geistige Linie der Wahlver-
sammlungen verfolgte, klar, daß die skrnpeliose, ans keinerlei
Sachkenntnis beruhende Agitation ihre Wirkung eben wegen
der Not nicht verfehlen würde. Die Not ist die beste Helferin

Auf dem.

für die fkrupeliofe Agitation derer, denen die Sache gleich,
die Partei aber Alles ist. i

Allen Parteien ist es klar, daß auf dem platten Lande
die Entscheidung liegt, daß dieses »das Zünglein an der
Wage« ist. Es ist also kein Wunder, wenn diejenigen, die
nichts zu geben, aber auch nichts zu verlieren haben, alles,
was wahr ist, aus den Kopf stellten und ungeheure Ver-
sprechungen machten. Den kleinen Landwirten wurde Land
in Hülle nnd Fülle versprochen, ,,da jeder irgend größere
Besitzer nnd Bauer das Land gestohlen habe�. Zum Vor-
iragen des Klassenkampfes wurde auf weit zurückliegende
J xhihunderte aurückgegrifien, die damaligen Verhältnisse sinnlos
mit heutigen in Vergleich geitelIi. Die größte Entrüstung
aber wurde laut, sobald das Wort »Atbeit« gesprochen wurde.
Tatsächlich ist die Propaganda der Linken, die jede Be·
ichäftigung für einen Privatbetrieb bekämpft, von den An-
hängern so aufgefaßt worden, wie sie nicht anders aufzufassen
ist: nämlich, als die Verheißung daß ,,im Zukunftsstaat, in
dem jeder den vollen Ertrag seiner Arbeit zurückerhaite, der
ungeheure Profit der Unternehmer also aushöre«, der Himmel
auf Erden geschaffen wäre. Gegen solche Agitation, deren
praktisches Ergebnis in Rußiand allen bekannt sein sollte, ist
wenig auszurichten bis nicht das gleiche Elend bei uns
praktisch vorhanden ist.

Die letzten Ziele des Argrarprogramms der Linken wurden
von einigen Agitatoren in ihrer ganzen Nacktheit � fceilich
fehr unoorfichiig �� enthüllt. So stellte es der sozialdemo-
kratische Redakteur Däumiich in Bcieg schon während der
Wahlagitation als selbstverständlich hin, daß »die sozial-
demokratische Partei nach dem 20. Mai dafür sorgen würde,
daß der Landwirtschaft uoch viel mehr Steuern und Lasten
auferlegt würden« als bisher. Ebenso forderte er als Leiter
einer Versammlung in Schwanowiß die anwesenden Genossen
auf, �nach dem 20. Mai die Betriebe auf fette Schweine
unb Mehl zu untersuchen, um erstere abzuschlachten nnd um
aus dem Mehl Kuchen zu backen�. Auch der Allerweits-
professor Bernhard, der große Mann der Ullsteinprcssa hatte
ein befriedigtes Lächeln und ausdrückliche Zustimmung übrig,
ais in einer Wahiverfammlnng in Pritzwaik ein sozialistischer
Diskuffionsredner erklärte: »Die Bauern hätten nichts besseres
velridäeiiy als daß auf sie mit Maschinengewehren geschossenw r e «

Alle Versuche, die wahren Gründe der Not des deutschen
Volkes zu nennen �� bie Veisklavnng ans Ausland, die
Schulden an dasselbe, die Hemmnngen der Wirtschaft durch
eine hypertrophierte soziale Gesetzgebung, die Besetzuiig der
höchsten Stellen durch Freunde von Barmat, die systematische
Veräehtiichmachurig unserer großen Vergangenheit sowie der
Schule und Kirche � wurden mit Hohnlachen von allen jenen
aufgenommen.

Der .,Pazifist« Busch, ein naturaiisierter Franzose, konnte
in einer von der Liga für Menschenrechte nach dem preu-
ßischen Herrenhaus Anfang Mai einbeiufenen Versammlung
in. einer sogenannten Fciedensrede die nnverschämte rhetorische
Frage stellen: �bat Deutschland seine Verpflichtungen wirklich
etsüllt, hat es ehrlich abgerüftet?� Das Unmögliche ward
Tatsache: Auf diese Frage hin schrien die anwesenden Reichs«
bannerleute begeistert: �Stein!�

Ein Volk, das in großen Teilen zu solchem fähig ist, ist
noch nicht gesundet, ist schwer krank.

Daß die Demokratie starke weitere Nackenschiäge erleiden
mußte, war klar. Sehr viele wahrhafte Deutsche, die sich zu
der Demokratie zählten, wollen mit dieser Demokratie nichts
zu tun haben und erkennen, daß diese Demokratie mit
wahrer Demokratie nicht das gering-sie zn tun hat. So oer=
ficherten aahlreiche Demokraten, daß fie der Empfang des
Franzosen Busch entrüstet habe! Sie Demokratische Partei
aber versucht nun mit der Sozialdemokratie in die Regierung

Ein triiblingsiraum.
l� Eine Erzählung aus deui Leben von It. Lehne.

Copyright by K· 6: D. Greifer. G. m. b. D» Rastatt.
Wenn alle Schmerzen auch ein Herz durchbohren, J
Dein man sein Liebftes senkt zur Grube nieder,
Doch glaubt es leichter hier: wie feh�n uns wieder,
Es sind die Toten uns nicht ganz verloren.

Lettau.
1. Teil.

Es ivar eiii wunderschöner, warmer Septenibertag Ein
woltenloier, blauer Himmel lachte auf die schon etwas herbst-
lich gefchmüclte Erde herab, und die Sonne strahlte iii wahr-
haft sommerlicher Glut, als wollte sie die Menschen über
das Nahen der rauheren Jahreszeithinwegtäuschen. Mir
wurde der Kragen zu warm; ich nahm ihn von den Schul-
te-rii, während ich meinem Liebliiigsaufenthalte, dem St.
Annenkirchhofh zuftrebte. Dort umfängt mich stets ein tiefer
Friede, wie ich ihn selbst im Gotteshaus nie empfinde; eine
himmlifche Ruhe überkomnit mich, unb lasgelöft von allem
Jridifchen ist dort meine Seele.

Wie du weißt, habe ich in meinen jungen Jahren viel
gekämpft und stillten, und als ich das Glück endlich zu hal-
ten glaubte, da wurde es mir von neidifcher Hand entrissen
-� mein heißgeliebter Mann starb mir plbtziich nach sechs·
jähriger glücklicher Ehe, und mein heißgelicbtes süßes Kind
folgte ihm nach eineni Monat schon. Von meinem Schmerze
will ich nicht fpreihem still habe ich ihn in mir nieder«
gekämpft � meine Tränen sah nur Gott alleinl Jch kann
mein Unglück lind mein Leid nicht iii die Weit hinaus«
schreien, aber nieiu Haar ist grau geworden und mein Auge
�trübe; � die Hände habe ich mir wund gerungen im Kampf
mit meinem Schmerz und gar oft gruben sich in heißer Ver.
zweifiung meine Nägel tief iii den grünen Hügel, der mein
Liebftes in sich birgt.

Jn einem stillen Schweizerdorfe endlich, tin Angesichte
der ewigen, großartigen Natur, habe ich Heilung für meine
angegriffene Gesundheit iiiid �Einbettung für meinen Schmerz

T« gefunden, und dort auch habe ich mich durthgerungen zu
·� einer Ruhe und Ergebenheit, wieich sie früher nie fiir

möglich gehalten; ba habe icb die ftürmifchen Wünsche und
Hoffnungen der Jugeiid für immer begraben. Das mir be-
fchiedene Glück habe ich genossen � mehr als viele andere
i� und mehr als viele andere habe ich dem Erdenleid und
Erdenfchmerz meinen Tribut zollen müssen. Das hat mich
indes nicht hart und felbstfüchtig gemacht; ich habe ein war-
mes Herz für andere behalten, weiin ich aiich einsam und
allein binl

Doch davon will ich weiter nicht reden, sieben Jahre
sind seitdem vergangen, und die Zeit lindert ja alles! -
Meine Erholung ist der tägliche Gang nach dem Friedhofe,
wo ich die Gräber meiner Lieben fchmücke, und wo ich so
gern eine Stunde stiller Beschaulichkeit verlebe. �- Doch
wenn man so oft wie ich an jener Friedensftätte weilt, be-
kommt man auch Jnteresse für andere Gräber und für die-
Ieciigen, die darin ruhen. Da frage ich mich wohl: Woran
ist er gestorben? � Hat ihii der Tod mitten aus dem blü-
kieuden Leben gerissen? Kam er unerwartet oder schmerz-

« lich herbeigefehntk Und mächtig bewegt find dann oft meiiie
Gedanken.

So stehe ich gar häufig sinnend vor einem einfachen
Grabhügel, der ganz von Efeu überfpounen ist �- nur ein
einziger Rofenstoch der herrliche weiße Blüten trägt, ist
darauf gepfiaiizt. Eine schwarze Marniortafei trägt die
kurze Inschrift:

Mart! Winters.
Geh. ani 26. Jiiiii 18 . .

gest. am 18. Dezember 18 . .
. Ruhe sanft!

Wer mochte das junge Wesen fein, das in der Blüte der
Jahre dahingerafft und hier zur Ruhe gebettet ist, die es
vielleicht auf Erden nie gefunden? Keine liebende Hand
pflegt das Grab, verlasseii liegt es da � nur vom Friedhof-
wärter oder seiner Frau notdürftig in Ordnung gehalten,
wie ich beobachtet habe. Einmal habe ich den Mann danach
gefragt, der hat aber nur die Achseln gezuckt iiiid mir kurz
erwidert, er wüßte es ciicht,« er besorge das Grab im Auf«

trage eines Dr. Öamann, ber kürzlich verzogen feil Jedoch
bemerkte ich, wie fein Auge feucht wurde und wie ed unt
feinen Mund zuoite. Jch hatte mir vorgenommeinihii doch
nochmals danach an fragen; damals ivollte ich nicht weiter
in ihn dringen, wer weiß, wessen Geheimnis er hüten wollte!
� Mir tut das einsame Grab, das mir ein mir selbst uner-
klärliches Jnteresse einfiößt, leid, und hin und wieder lege
ich ein einfaches Sträußchen darauf nieder. -

Darin ist mir iii der Nähe des  Eingangs noch eine �Staub:
fiäite besonders bemerkenswert, die zwei Gräber enthält �-
ein großes und ein kleines.

Ruhestätte der Familie Wolfsburg
Die Platte auf dem Kiudergrab trägt die Inschrift:

asso.

eine Fülle von Schmerz und Liebe bergen sie! Ach, ich kann
mir wohl denken, was bie armen Eltern gelitten haben,
ihren Liebling dahtnzugebenl Die arme Mutter «� der
arme Vater � doch er ist ja mit seinem Kinde vereint;
denn die andere Grabstätte birgt seine sterbliche Hülle. Auf
kostbarer Marmortafel ist zu lesen:· Hier ruht mein heißgeliebter Mann

Hasso Wolf Freiherr von Wolssbiirg
Hauptmann im 10. Jnfaiiterieregiment

geb. 2. April 18 . .
gest. 1. Juli 18 . .

Groß ist iiielii Schmerzi
Wie hat sie mir leid getan, die Frau der das Schicksal

ebenso wie mir mitgespielt �- die ebenfalls ihr Liebstes
hat hingeben müssen � wie mußte sie leiden beim Anblick
der beiden Gräber, besonders des letzteren, das noch so un-
heimlich frisch ist. � So waren meine Gedanken, uiid ich
war begierig, die Frau jenes Mannes zu sehen, den auch
ich gekannt als den schönsten, fclineidigsten Offizier seines
Regtmentes

Und ich habe sie vor einigen Wochen-gesehen!
tFortfetzting folgt.



au kommen, auf Dank für Zutreiberdienste ihrer Weltpresse
hoffend

Einen schweren Stand hat das Zentrum, für das die
endliche Erledigung eines christlichen Schulgesetzes Bedingung
ist, wenn es nicht noch mehr verlieren willi» Mit den Links-
Parteien ist ein solches Gesetz eine Unmöglichkeit! Ohne
ehrliche Durchführung des Gesetzes durch die preußische
Regierung aber bliebe auch ein vom Neichstag gegebenes
Geier, auf bem Papier stehen. Das ist jedem, der sehen
will, klar, man braucht sich nur an die Vorgänge mit Schul-
rat Kurtz in Bresa und an das Gebetsverbot in Berliner
Krankenanstalten zu erinnern.

Die Sozialdemokratie ist die stärkste Partei; ihr wird
die Negierungsbildung angeboten werden. Mit 152 Sitzen
ist sie allein viel zu schwach. Die Kommunisten, mit denen
sie sich sogar im Wahlkampf beschoß, sind �- zurzeit! � für
sie noch keine Bundesgenossen, sondern erbitterte Feinde. Die
Demokraten sind als sicher für eine Linksregierung wie bisher
zu betrachten.Ob bei dem von der Sozialdemokratie in Wort und
Schrift vorgetragenen Programm sich das Zentrum zur Be·
teiligung an der Regierung bereitfinden wird, bleibt zweifelhaft.
Dasselbe trifft besonders in materieller Beziehung für die
Volkspartei zu. Die Wirtschaftspartei würde alle ihre An-
ziehungskraft verlieren, ginge sie in die Regierung, um die
Verantwortung mit zu übernehmen. Die Deutschnationale
Partei hat bewiesen, daß sie sowohl als Oppositiospartei
 Helfferich-Nenlenmark! wie als Negierungspartei zu positiver,
fruchtbringender Arbeit bereit ist. Aber sie wurde einmütig
von allen Parteien bekämpft. Sie verlor gegen 1924 37
Sitze, gewann aber im Laufe der Entwicklung seit 1919 unter
Einbeziehung der Ehristlichknationalen Bauernschaft 12 Sitze.
Sie verlor also von den bürgerlichen Parteien tatsächlich am
wenigsten! Sie kann ruhig zusehen, wie sich die koalitionsi
freudigen Parteien zunächst um die Ministersiße streiten.

Es ist nur zu wünschen, daß nun die Sozialdemokratie
-die Regierung übernimmt. Die Versprechungen ihrer [krupel-
lo[en Agitation soll sie nun zu erfüllen versuchen. Wieder
werden schwere Wunden durch ihre Experimente geschlagen
werden, aber es scheint, daß es ohne legte bitteifte Erfahrungen
nicht abgehen soll, ehe an Aufstieg zu denken istl

Deutschland kann nur gesunden, wenn es auf nationaler
Grundlage sich zusammensindet, den Feind da sieht, wo er
steht: Nicht im Jnland sondern im Ausland, und wieder
zurückkehrt zu den Grundsätzen, die uns groß machten: 0ra
et labora � Bete und Arbeitei

21. Verbandstag des D. H. V.
Dresden, 10. Juni. Der 21. Berbandstag des Deutsch·

nationalen HandlungsgehllfensVerbandes hat heute hier seinen
Anfang genommen. Bertreten waren durch rund 5000 Teil-
nehmer die Ortsgruppen bes Berbandes im Deutschen Neiche
und in Deutschösterreich sowie durch einzelne Abgeordnete die
Auslandsgruppen Jnnerhalb der Tagesordnung wurde eine
Entschließung zur Gehaltsfrage angenommen, nach der es der
Verbandstag für dringend erforderlich hält, daß über die tat·
sächlichen Gehaltsverhältnisse der Kaufmannsgehilfen Klarheit
geschaffen wird. Er beauftragt die Verwaltung des D. H. V.,
alsbald eine allgemeine Erhebung über die Einkommenslage
der Kaufmannsgehilfen vorzunehmen, die so auszugestalten
ist, daß ihre Ergebnisse als Grundlage siir die künftige Tarif-
pvlitik des Berbandes dienen können.

Schlechter Saatenstand in Schlefiem
Für den Stichtag des 15. Mai 1928 hat die ,,Preis-

berichtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat« erneut Er-
hebungen über den Saatenstand angestellt, deren Ergebnisse
von der Preisberichtstelle in den legten ,,Statistischen Meldungen
zur Beurteilung landwirtschaftlicher Konjunkturen« wieder-
gegeben werden. Wenn 100 Prozent einen Saatenstand
bedeuten, bei dem die Pflanzen einen solchen Grad von
Wachstum, Lebensfähigkeit und Fruchtbarkeit aufweisen und
andererseits soweit von Jnsekten, Krankheiten und sonstigen
Schäden frei sind, wie man es in einem im allgemeinen
günstigen Jahre am Stichtage erwarten kann, so war der
Saatenstand am 15. Mai 1928 nach den Angaben der Bericht·
erstattet folgendermaßen zu berweeten  in Klammern die Ver·
gleichszahlen vom 15. April 1928!-

aktive-schrein:- Oockschtesieu
Winterweizen 84,8  833 78,0  81,8!
Winterroggen 81,0  82,5! 83,3  84,0!
Aus den Ergebnissen geht hervor, daß der Stand der

Wintersaaten mit alleiniger Ausnahme einer geringfügigen
Besserung des Winterweizens in Niederschlesien sich durchweg
seit Mitte April noch weiter verschlechtert hat. Zu bea ten
bleibt, daß die überaus starken Wasserschäden in obigen
Zahlen noch nicht zum Ausdruck kommen, da die schweren,
die Ernte teilweise ganz vernichtenden Hochwasser erst in den
Psingstfeiertagen einseßtem Aber auch« in den Gegenden, wo
keine Wasserschiiden eintraten, kann höchstens mit etwa-so
Prozent eines normalen Ernteerlrags gerechnet werden!

Lokales
staat-lau, ver: 12. Juni 1928.

s- Vvm tollen Hunde gebissen wurde ein ca. 12jähriges
Mädchen, Tochter eines Kutschers von Herrn Nittergutsbesißer
Gulden, Wilkau, am vergangenen Sonntage auf dem Wege
zur Kirche. Es ist anzunehmen, daß derselbe Köter, der in
unserer Stadt viel Unheil angerichtet hat, mit diesem identisch
ist, da es bis setzt nicht gelungen ist, den toklwütigen Hund
site, täten Das Mädchen wurde zur Jmpfung nach Breslauer r.

- StadtparlvKonzert des MänneriGesangpVereins
Ramslaw Am Sonntag gab der hiesige Gefangverein eins
seiner beliebten Stadtpartkonzerte Der gute Ruf dieser Ver:
anstaltungeti und der schöne heiße Sommertag, den uns der bis:
her so sroftige Juni in einer Anwandlung guter Laune schenkte,
hatten zahlreiche Zuhörer aus Stadt und Land herbeigeführt.
Unter fchattigen Bäumen lauschte man den wie immer gut ein-«
geübten und Vortrefflich gesungenen Chören. Unter den ge-
mifchten Chören fiel vor allem der tvundervolle Waldpsalm von
Max Bruch auf mit seinem erhabenen männlichen Friihlingæ
jubel und feiner verschlungenen Stimmführung, die gut gegliedert
und klar zum Ausdruck kam. Hoffentlich stören wir dieses fchöne
Werk noch einmal im gefchlossenetrRaunm Eine besondere Note
erhielt das Parlkonzert diesmal durch bas Auftreten einer
Sopransolisiiru Frau Hertha Assig  Rothsiirben�Breslan! fang
Lieder von Richard Strauß und Brahms, die bekannte Arie aus
,,Samfon und Dalila« und »Frtlhlingserwachen« von Leon-
cavallo. Die gutgeschulte, wohllautende Stimme der Sängerin
war � besonders in den höheren Lageu � weittragend genug,
um bas Wagnis eines Sologesanges im Freien zu rechtfertigen.
Die Begleitung auf dem Flügel besorgte Herr Bernhard Assig
in ausgezeichneter Weise. Der mächtige einstimmige Vaterlands-
chor von Blick, der im zweiten Teile folgte, wird auch in Wien
bei dem großen Sängerfeste erklingen, dort allerdings mit voller
Orchefterbegleitung Als freudiger Schluß tvurde der ewig junge
Walzer von der schönen blauen Donau gesungen und mit
reichem Beifall belohnt.

= Zu dem am Sonnabend, den 2. b. Mir« berichteten
Motorradunsall sei mitgeteilt, daß der Zustand der mit-
fahrenden jungen Dame, die sich in einer Klinik in Breslau
befindet, erfreulicherweise wesentlich gebessert hat und, wie
weiter verlautet, Lebensgefahr nunmehr nicht zu befürchten ist.

= Deutsche Turnerschaft Am Sonntag standen sich
im Faustballwettkampf um die Gaugruppenmeifterschaft in Kgl.
Neudorf folgende Mannschaften gegenüber: Frauen: IV. Brieg
 Gaumeister bes Schles. Odergaues! und M. T. V. ,,Jahn«
Namslatr  Gaumeister bes Schles.-Pos.Grenzgaues-!. Männer:
Tv. ,,Eiche« Kgl. Neudorf  Gaumeister bes Schles. Dbergaues!
und M. T. V. ,,Jahn« Namslau  Gaumeister bes Schles.-Pos.
Grenzgauesx �� Beide Mannschaften bes M. T. V. ,,Jahn«
Namslatr konnten ihren Gegner nach äußerst hartem Kampfe
chlagen und wurden somit Gaugruppeirmeistetu Am 24. Juni
ind in Breslau die Spiele um die Kreismeifterschafu Die
Frauenmatrnschaft nimmt zum ersten Niale an diesen Spielen teil.
Die Niänuerrnantrschaft konnte im vorigen Jahre den 3. Platz
im II. Deutfchen Turnkreis belegen. Hoffen wir, daß beide
Mannschaften sich ehrenvoll in diesem Kampfe verteidigen. Die
besten Wünsche und Gliick mögen sie begleiten. «

= Die Kosten eines Volksschülers. Nach einer Mit·
teilung bes Kultusmitrifters betrugen 1911 bie laufenden Volks-
schulkosten Preußens jährlich 420 Niillionem d. h. für jedes
Volksfchulkind 64 Rm., 1925 dagegen 685 Niillionelh bezw. auf
den Kopf jedes Kindes 166 Nur. Der Staatsanteil betrug 1911
für jedes Schulkind 19 Rm., 1926 aber 84 Rm.

= Schlesischer Schmiede-Verbandstag. Der Landes:
verband Schlefietr im Reichs-verband bes deutschen Schmiede-
handwerks trat am Sonntag in Schweidnitz zu einem 23. Ver-
baiibstag zusammen. Die Tagung freute sich großen Besnches,
darunter zahlreichen Ehrengästeru HandwerkskamnrevSytrditus
Dr. MaciojetvskisBreslarl sprach über Handwerk und Wissen-
schaft, worin er besonders die Notwendigkeit bes Zusammen-
schlnsses der Berufsangehörigen betonte. Erhaltung bes Nah-
rungsstandes und Pflege bes Nachwuchses seien Hartptfragen der
jetzigen Handwerkswirtfchaftspolitik � Ueber die Vorarbeiten
zur Errichtung einer Altersversorgung für selbständige Hand-
werker im Haudwerkskanrmerbezirk Liegnitz sprach Stadtrat
Franz-Glogau. � Zum Neichsverbandstag der vom 19. bis
24. Juni in Köln am Rhein stattfindet, wurden verschiedene
Anträge vorbereitet. Der schlesische Verband zählt zurzeit
47 Jnnungen mit 2200 Mitgliedern. Der Haushaltsplatr wurde
genehmigt und der bisherige Vorstand einstimmig wiedergewählt.
Der Vierteljahresbeitrag wurde wie bisher bei einer Mark für
das Vierteljahr belassen. Der nächste Obermeistertag findet in
Schmiedeberg statt. »

= Der Schles. Nektorenverein hielt seine diesjithrige
Hauptoeksammlung in Breslau ab Der Verein, der die
überwiegende Mehrheit der Nektoren der Provinz Nieder-
schlesien umfaßt, kann in diesem Jahre auf ein 30fiihriges
Bestehen zurückschauen Jn dem gesch tlichen Teil der
Tagung erstattete der Borsißendy Nektor A. Ernst, den Jahres-
bericht und konnte dabei ein weiteres Wachstum des Vereins
feststellen. Der zur Tagung erschienene Vorsißende des Preuß.
Nektorenvereins, Nektor Lache-Berlin, berührte in eingehenden

�-.--

i der Besprechung der vorliegenden Anträge noch näher
erörtert wurden. Nektar ZieboltzsBrieg sprach zu dem Thema
»Der Ausbau der Volksschulec Hierauf sprachen Nektor
NeubevLiegniß und Frau Nektorin SchmidtsBreslau über
das Thema »Knaben und Mädchenk  Ein Beitrag zur
vergleichenden Psvchologie der Geschlechter unb zur Frage
der gemeinsamen Erziehung! Nach gemeinsamem Mittag-mag}! besuchten die Teilnehmer der Tagung das Schloß-mu cum.

ßtriegau. Auf dem Striegauer Festplatz stürzte ein zwölf-
jähriger Schüler aus einer im vollen Schwunge befindlichen
Schisfsschaukeh in der er sich übermäßig hochschwang. Er blieb
mit schweren Kopfverletzungen liegen und mußte ins Kranken-
haus überführt werden.

Satzbau. Die 77 Jahre alte Frau Heidrich aus Küppers
wurde vom Postkrastwagen der Linie NikolausdorFSeidorf
überfahren und getötet. Die Frau überquerte vor einem Fuhr-
werk die Straße, übersah die Nähe des Autos, wurde von
diesem erfaßt und sterbend in ein benachbartes Haus getragen.

Ausführungen alle die Nektorenkreise angehenden Fragen, die - pt

Nogau. Aus dem Wege nach Kunau an der Kreis-
grenze Breslau und Schweidnitz wurde das 2V2jährige Kind
eines Landarbeiters aus Strachau von einem Personenauto
überfahren und getötet.

Allerlei aus aller Welt.
Aufs-ern Wcgezur Heimat. Die ,,Bremen«-Flie-ger und ihre Angehörigen haben mit dem Lloyddamp-

[er «Cvlumbus« die Reise nach Deutschland angetreten.
nachdem [ie [ich von den am Pier erschienenen Vertre-
tern der deutschen Vereine New York-s herzlichst verab-
schiedet hatten. Eine dichtgedrängte Menge hatte den
Proer besetzt und brach in brausende Abschiedsrrtfe aus,
trvlärgxr Dsampfer aus dem Doct stromabwärts geschleppt

_ Tic Vernichtrrng der Phosgctegasin Die Restbess
stände bes Phosgengases im Hamburger Freihafen
sollen mit dem Hamburger Dampfer »Hudiksvall« und
dem Hamburger Tankmotorschisf ,,Grete Glad« nach
der Nordfee bezw. dem Atlantischen Ozean gebracht wer-
den. Der Dampfev »Hudiksvall« ist an die Deutsche
Warst gelegt worden, wo Kabinen eingebaut werben.
in denen Pioniere untergebracht werden, die die Ver-
senkung vornehmen sollen.

Freispruth im Prozeß Leisten Jn der Elieviiions-
Verhandlung vor dem Schtvurgericht Eisenach im
Falle bes Maurers Leister wurde der Angeklagte, der
auf Grund eines Jndizienbeweises wegen angeblicher
Ermordung seiner  Ehefrau zum Tode verurteilt unb
dann zu Zuchthaus begnadigt worden war, einstimmig
freigesprochen. Der Freispruch erfolgte nicht aus Man»

an Beweisem sondern weil bas Gericht von der
chuld Leisters überzeugt war. t
Ein nirgliiet konmrt selten allein. Auf der Land-

straße von« Herdelberg nach Neckargmtind sprang,als bie Straßenbahn sich von einer Haltestelle wieder
in Bewegung gesetzt hatte, noch ein Jnsasse der bas
rechtzeitige blas-steigen vergessen hatte, trotz der War«
unng des Schafsners aus dem hrenden Wagen und
wurde im nachftcn Augenblick von einem Auto über«
raniit. Das» durch den Znsammenprall aus ber una-
tung_gelonimene_ Auto überfuhr eine Frau mit ihren:
neunjahrrgen Kind. Frau und Kind wurden schwer:
verletzt. Der zuerst iiberfahrene Mann, ein Werks·
meister aus Heidelberg, ist inzwischen gestorben. Der
Lenker bes Autos erlitt einen Nervenschocä s . ««

Das Hcilquclltvasfcr zum Strafzensprengem Die
Verwaltung _bes schlesifchetr Herzbades Altheide hat
beschlossen, bie Straßen in Zukunft nicht mehr mit ge«
wohnlrcheitr Leitungstvassery sondern mit Sprudel zu
sprengetr Von den zwei Millionen Ottern, die die Ali«
Herden» Quellen täglich liefern, tvfrd nur ein Viertel
zu Badern verwandt, das übrige lief bisher ab, ohnedaß es Verwendung fand.

Wenn Kinder mit Streichhölzerie spielen. In der
Wohnung bes Arbeiters» Hesse in Bleicherode be-
fanden steh dessen drer Kinder allein, da die Mutter:
auf einem Beforgungstvege in der Stadt war. Die.
Kinder gelangten in der Zwischenzeit in den Besitz vor 
Strerchholzerm mit denen sie spielten. Dabei brach ein
Brand aus. Ein 7iähriges Kind wurde so schwer: von.
be_n Flammen verletzt, daß es balb barauf verschied.
Die beiden anderen Kinder trugen leichtere Brand-·Wunden davon� -

Verfchwundene Lohngcldeu In der Nähe von Bad
Ems sollten Lohngelder für Waldarbeiteh die hoch am
Berge beschäftigt waren, im Förderkorb der Seilschwebeo
bahn hinaufbefördert werden. Als der Korb aber
oben· ankam, war er leer. Wahrscheinlich hat jemand ·«
an eurer: Stelle, wo der Korb dicht über der Erde dahin-
gleitet, bas Geld herausgenommen.

Sühne für einen Mord. Der Paris er
händler Meftorino, der vor einiger Zeit einen
freund, dem er Geld fchuldete, ermordet, den Leichnam
in einen Wald eschleppt, ihn dort mit Benzin über-
gossen und ver rannt hatte, ist zu lebenslänglicher
Zwangsarbett verurteilt toorben. Die Verhandlung
atte einen außerordentlich bewe ten Verlauf, wozu
m besonderen Beitrag, daß währen bes ßeugenverhörs
bie Schwägerin bes Mestorino als Niitschuldig
stellt wurde; sie ist vor dem Thcsatre Francais auf der:Straße verhas rden. · · befchuldigh »die
Leiche bes ermordeten Juweliers beiseite geschafft und
bie enttoenbeten Juwelen in Verwahrung genommen
zu haben. Auch gegen zwei Juweliere istwegen Heh-
lerer im Zusammenhang mit der Ermordung Anklage
erhoben worden.

&#39; Explosion aus man irutibenilbungsvlnti. Lllnf
dem Artillerieübungsplatz in Bourges  Frantreich!
at sich bei Versuchen mit einem neuen Mörser eine
chwere Explosion ereignet. Das Rohr bes Geschiitzes
atzte, wobei ein Zivilangestellter der Heeresverwal-

tung auf der Stelle getötet und der die Versuche [ein
tenbe Hauptmann so schwer verletzt wurde, daß er in
hoffnungslosem Zustande darniederliegh

Primo de Ritter« hat seine Verlobung gelöst.
Der spanische Diktator Genera! Primo de Rivera hat
die Absicht einer Verehelichung mit Fräulein Castella-nes aufgegeben. Ueber die Gründe zu diesem Schritt
wird be anntg eben, daß Fräulein Castellanes fiel! an:
vergangenen ontag mit dem Grafen de la  Eimern
unb bem erzo Almodovar in einem Lokal, wo ein
nachbbrsli er ertpapierhandel stattfindet, Spekulatio-
nen in Bbrsenwerten vorgenommen habe. Der: Mini-
fterpräsident hat, wie es in der Verlautbarung weiter
eißü diese andlungsweise als eine Unklugheit und

einen Mißgrif betrachtet nnd daraufhin den Entschluß
gefaßt, Eine Beziehungen zu Fräulein Eastellanes un-widerru ich abzubrechen. · E

uwelens
es chäfts-
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Spott.
0 Englands Sieg um den Tavisvokal über Deutsch«Land. Jn der dritten Runde um den Tennis Davis  In:

standen si in Birmingh am die Mannschaften von Gna-Iand und utschland gegenüber. Die En länder hren nach
dem zweiten Tage bereits 3:0. Damit scheidet eutschland
�aus dem weiteren Wettbewerb aus, da der Vorsprung der
Englcinder in den restlichen Spielen nicht mehr eingeholtwerden kann. Nachdem bereits Moldeuhauer den ersten
Quart verloren hatte, fand am Freitag das zweite HerrengItldelspkel statt, das gratis eim gegen en Engländer Gre-

rh utragen hatte nfolge des latten un ewohnten
aenplaizes zog sich Fro geheim be einem turz ein«;u ver eizuiig zu, so daß er nach dem zweiten Satze beim

, tande 4:6, 6:4 aufgeben mußte. Anschlieszend fand das
Doppel ; zu· dem Deutschland Dr. Kleins ch roth-V renn stellte, während England mit Ernte-Rus-
_ ames antrat. Auch hier konnten sich die Deutschen nichtentfalten und mußten mit 5:7, : 4:6 einen weiterensan« abtreten. Somit führt England 3:0 und kann den«· ieg im Gesamtergebnis nicht mehr verlieren.

Das Gndsptet der Trosirundr.
Das Los entscheidet das Spiel.

Das Endspiel der Trostrunde Holland-Chiti-Beweis, die siidamerikasußb lk der europäischen überle en ist. �le,das im Konzert der lateinisckpamerikanischen i?gerade die beste Rolle spielt, war dem Gastgeber in ieder: hase des Spiel; gewachsen und hätte ihn mit mehr Gliicksogar schlagen können.
Etwa 25 000 Zuschauer waren in Rotterdam er·

Bienen, um dem Endspiel der Trostrunde beizuwohnemie erste Halbzeit schloß zu aller Ueberraschung torlos, die
weite endete und! iiberrafchenber, nämlich 2:2. Auch eineerlangerung blieb ohne Ergebnis, da diese wiederum tor-cos ende . So mußt

« D it« 
e» o

«·«8

Gu en
iidamerikaner durch ihr gutes Spiel Sympathien der Zuschauer erworben hatten.

Riesenbesuth des Endkanipfes
Uruguay�Argentinien wird am Endspielis

Sonntag vor völlig ausverkauftcm Stadion vor sich
gehen. s ntereise ist ungeheuer groß, nachdem die Kar-Ieeitit {erben re tlos ausgegeben sind, aufen noch Bestelslunszn. « .� .�.. . «-

Ueueste nachrichten.
Oepeschen des »Nanislauer Stadtblattes«!.

Ein Donnnrntsch die Ursache der Zugkatastrovhet
Der Lokalanzeiger meldet aus Fürth über die mut-

maßliche Ursache der Eisenbahnkatastrophe bei Siegelsdorf:
Entgegen. der Annahme der eisenbahnbehördlicheii Kreise
neigt man bei der Staatsanwaltschast und der Kriminal-
polizei der Ansicht zu, daß die Ursache des Unglücks in
einem Erdrutsch zu suchen sei. Bei der Kreuzung des
Feldwegs und des Bahndamms zwischen den Eisenbahn-
schranken, wo die Lokomotive entgleist ist, hat man im
Bahndamm Sprünge und Risse festgestellt Außerdem
haben sich Anwohner der Umgebung gemeldet mit der
Behauptung, daß die Züge, die auf dem fraglichen Gleis
verkehrten, fchon seit einiger Zeit sehr schwaniten wenn sie
die Unglücksstelle passierten. Ob die Erdverschiebungen
eine Folge des vor einigen Monaten vorgenommenen Um-
baues des Eisenbahndammes sind und etwa ein technischer
Fehler vorliegt oder ob das Regenwetter schuld ist, muß
noch geklärt werden.

Klaus Zorn von Gutach tritt seine
Gefiinguisstrafe an.

Straßburg, 11. Juni. Baron Zorn von Bulach,
dessen Ismonatige Gefängnisstrase wiederholt� mit Rücksicht

U

auf seinen« Gesundheitszustand aufgeschoben wurde, hat sich ·
heute abend um 7 Uhr im Gefängnis zum Strafantritt
eingefunden.

NVIMHTTTZZFLF It. «2.&#39;ät««iåiitkkti stät-its;
Landtag trat heute zu seiner ersten Strang zusammen i
und iwithlte das« Präsidiumy An Stelle des in den Reichs-
tag gewählten bisherigen Präsidenten Peus wurde der
sozialdemokratische Abgeordnete Paulik mit 28 von 35
Stimmen zum ersten Präsidenten- gewählt. Die Wal
der Bizepräfidenten fiel aus die-Abg. DrsGeorg · D."·V". P.!
und Dr. Kraaz  Landbund!. DieRegierungsbildungkonute
noch nicht vollzogen werden.

Jin Quittungen verbrannt.
Ein furchtbares- Ende hat ein Einwohner des» Dorfes

Waltershausen bei Erfurt, Nicolai, gefunden. Er befand
sich mit seinem Auto auf dem Riickwege vom Jnselsberg
als möglich aus dem Hinterteil des- Wagens eine hohe
Flamme herausschoß. Nicolai, der aus dem Auto schwer
heraus konnte, verbrannte.

Der Wert der Asnzrige
wächst ständig

mit der Dauer ihrer Veröffentlichung!

E i u g es a n d t.
Für Veröffentlichungen untendieser Rubrik übernimmt die Schrift«eitung lieine Verantwortung.

Aus die Bekanntmachiing des Namslauer Hausbesitzer Ver-
eins betreffend die Zahlung der Miete im voraus wird Folgendes
erwidert:

Gemäß § 551 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist der Miet-
zins am Ende der Mietzeit zu entrichten. Jst der Mietzins
nach Zeitabschnitten  monatlich, vierteljährlich w.! bemeffeu, so
ist der Mietzins nach Ablauf der einzelnen Zeitabschnitte zu
zahlen. Eine Abänderung des Bürgerlichen Gefetzbuchs durch
den Vorstand des Namslauer Hausbesitzer-Vereins ist unzulässig.
Eine Borauszahlung der Miete bedarf schriftlicher oder münd-
licher Vereinbarung zwischen Vermieter und Mieter.

Dagegen muß der Mieter billigermaßeii den auf ihn um-

·- Mittiere Akt und hüte:

Für die beim Heimgange unseres
teuren Entschlafenen erwiesene herz-
liche Teilnahme und die vielen Kranz-
spenden sagen wir allen unseren

tiefempfundenen Dank.
Nicht zuletzt danken wir herzlich

Herrn Pastor Grimm für seine tröstenden
Worte, sowie dem Evang. Männer- und
Jünglings-Verein für die durch sein zahl-
reiches Erscheinen bezeugte Treue.

Namslau, Wilkau, Breslau, Görlitz,
den l1. Juni 1928.

Ida Kartschoke, geb. Krause
und Kinder.

Wir empfehlen uns zur
Ausführung von gleite. licht� und lraitanlaw F
jeden Umfanges für Landwirtschaft und Industrie.

Preiswerte
Motors in allen. Grössen «

, nur führender Firmen zu günst. Zahlungsbedingungen.
k Reparaturen

jeder Art werden schnell und preiswert ausgeführt.

·. Dummer EIekiriziiäts-Iiesellschaii m. b. H. «
Fernrui� I03. Iamslau Pleizonkaplaiz. ·

ss spe-
i

Juseriereukriugfäewissst

Ein tiichtigez ehrlicher
manchen

die {ich fiir Haushalt und __  «  «
Geschäft eignet, wird zum  se  . «
1. åzulifgesuclgrd G M� Lebende.ueria en n er e ts-ftelle des åtadtblattes
zuverlässige-H, ehrlicher empfing: .
Mqdchen ijusiav Weuönch.

Fetnsprechet 66.
II« gesucht� W·

Frau Forstneriii weil!
Triitit Iieiiißea Gib: n. Heere-meine.

Es sind hocharomatische wohl-
gelegten Teil an Grundvermögens- und Hauszinssteuer am Ersten ·� schmeskevde �EIN Tkzuvgsgettönkejedes Monats an den Vermieter entrichteih da Letzterer am 15. Gknmbichuizs Saat: Rot-Zusä- Käf-landwirt-
Iedes Monats Grundvermögens- und Hauszinssteuer zu zahlen hat. 50 Schock m,� Was-sank Z» Ykgkkjwzjszz

Endlich dürften auch die meisten Mieter angesichts der zum K l "b Saat« Gramm�Teil recht erheblichen Aiietssätze nicht in der Lage sein, in einem    w» « H KrisünMonat zweimal die Miete aufzubringenåld » Sen» gieblbegßoffmanns Riesen« A t · ·o p ner. g : a- E Maske: U VI 9
Produktenniarltberithn HZspch«chkkk«ßk. unt»amtliche Notierungen der an der Brei-lauer Produlitenbörse ° "ooni 11. Juni 1928 gKabIteI Preigte in Reictismarli bei sofortige! r« &#39; B t iBes lang  nur für artofeln der Erzeugerpreist stach! et u   I] k per bald n vermietenZäfkåkwkkkk k"«!F«-Z2ii3å«ää9"«TIERE«MEZPPZYZZHIFHRKYYFZYT B � d« DEUIIO«AMEUI· z «Karto ein: Dei geringer Nacifrage ruhiger. · « enzlnekkkkgklsmiGkikilliich oao Ky�aßi-

Titgliche amtliche Steuerungen  I00 kg!: kk MZV vete U - betreibe:  p. h1. 11. _8.___ Oelsaateiu »Es-g»-  gung des Ostens Guterhnltenen
g°e1aä71 :g: Mk; Yes sanitäre: äiäeiiiiite Auto-Oel, Selbst-. . . - i t b L billi.....»:. »» sie» I! z; � � :;: åit;.;«.-3-..««" «« «« kutjchierer
B ��� ��� « . . . . .. �,� · tsItski:«:-»»-«-chi  An� ..... .. XX �,� Gustav F uhrIg «« S«Wintergerfte �- -� ��- launiodn . . . . . .. 70,00 ��� Nmnzspm
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 Babylileidung g
»»  Kinderwagen "
·»  Sportwagen z

i Gegriiudet 1834

Babywiische

S. Schwerin
· Name-lau I
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Telefon 49.
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Globol
UCUC Mottenpeter

N ap
N aphtalinkugeln
Mottenaether
Campher, Terpentinöl.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.

htalin

Lektüre für die Reise!
Kursbucher, Reiseführer, Taschenatlanten �ir

Reisende, Briefpapier in Reisepackungen
Füllhalter etc. emp�ehlt

Opitfsche Buchhandlung.
Beachten Sie bittemein Schaufenster.

in i
i Forniulare Prospekte q DBriefbogen Preislisten

f Bjriefnmschläge Postliarteu q I
Abtes-harten. Quittungen
Lieferscheine Zahlliarten «
Rechunngeu » Lohnlisten

f
Nimslauer stricken-Gesellschaft
Feruruf 94. m. b. H. Feruruf 94. .

Otndreasdtirthstrasze au. l8.

Wir liefern gut und preiswert alle

Druclisachen
0sssuis Tletze

Eiermann-Drogerie.

Qgebrbt
�Staumauer 611111111111�.




